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ï/ ' ffrabtifitjr flatter fiir bit Itfrrkfhti
^ mit befonberer Serücfficfitigung ber

$Unß im Ijanfcm^rli
gerausgegeben unter pitroirhung fdjwri?eri|ttjer

^unjlljunbnierfter unb ®rri)nikrr.

§rijatd^rtfri]^ Jjan&merk$mri|ter! îwket für Äre gmtrntß!

(Drgnit fiir bir offijirllnt fhtMikatiantii üf0 fifjnirijrr. ©rrarrbrtifrriuö.

@t. Wollen, ben 5. 3tyrtl 1890.
©rfdjeint je ©amftag§ unb foftet per Quartal gr. 1. 80.

Srtferate 20 (£t§. per lfpaltige ^etitjeile.

Dîebattion, Sjpebition, ®rud & itertag non fU. geitn-gnrbieur, ©t. (italien.

Sßodjettfjmid):
§8an fprtdjf »ergebens »icf, um ju »erlagen,
3>er jbitbre Ijörf »an <tUFem nur bas jHetit.

^bonnemeitt&iinlabuttg.
Serebrte Sef er

£>eute beginnt bie „SIluffr. ©Enteiser.
§anbmerfer=3ettung" if»ren fedjëten
Sanb refp. Satjrgang. 3it ihren bië=

per erfdjienenen 260 Dtiimmern batte
fie (Gelegenheit, su bemeifen, ob fie int

©tanbe fei ihre Aufgabe p löfen. ©ie ift ber lebteru beft=
möglitih naebgefommen; bemt nidEjt nur brachte fie ibren Sejern
tnebr alë 300 mertbbolle funftgemerblicbe Stufterpicbnungen
auë allen £anbmerfëgebieten, Slbbilbttngen aller neueften unb
beften £ilfëmafd)inen unb Sßerfpuge nnb über taufenb nup=
bringenbe fleinere unb gröfeere Oeptartifel, fonbern fie eut»
roidfelte fidj aud) put eigentlichen (GefchäftSorgan für
bie gefammte febtoeijer. £anbtoerf§meifterfdjaft,
maê burdb bie Steicbbaltigfeit ber 3tubrifen „fragen" nnb
„Slntmorten", „Srieffaften", ben ,,©ubmiffionë=2lnpiger" bie
„Strbeitënacbroeiëlifte" x, foroie ben umfangreichen 3nferaten=
tbeil genügenb bofumentirt ift. 2Bie biefe gefdjäftlichen 2lb=
tbeilungen uufer Statt für jeben rührigen fèaubroerfëmeifter
foroohl alo für bie Sieferanten be§ £anbmerfer= unb ®e=
roerbeftanbeê jum unentbehrlichen Organ gemacht haben,
fo haben auch unfere funftgemerblicben Sirtifel unb 2tnfter=
picbnnngen bei allen ^adimaunern ein macbfenbeë Sntereffe

ermeeft unb unferer 3^'tuug einen bleibenbeit ißlab auf
Siaufenben oott Slrbeitëtifcben oerftbafft.

35ie gefunbe SBeiterentroicflnng beë Stattet? nacb beiben

fRidbtungen bttt ift audj für bie 3ufunft nnfer eifrigfteë Se=

ftrebeu. Oabnrd) baffen mir, unê nicht nur bie fcimmttidjen
bisherigen Slbounenten 31t erhalten, fonbern noch eine Stenge
neuer p geminnen.

Ipiemit entbieten mir jebent ftrebfamen „Stann im ©dprp
feil" unfern (Grufe

©t. ©allen, am Ofterfeft 1890.
2)ie 35 ire ft ion.

©f. (Sûlïif'cfjc fûittotiale ^eôrliiigèbtyloimrting
Sonntag ben 80. iDtiirj 1890.

9luë bem ©röffnungStoorte beS £>errn Oireftor 2Büb
beben mir bett feljr berechtigten SBunfcb beraor, eë möchten
fid) bie ©emerbetreibenben unb ©emerbeoereine auf bem

Sanbe bem fantonalen Serbanbe immer pblreidjer anfehiiefeeu,

inbent e§ bent ©emerbetiereiu ber ©tabt ©t. ©allen unmög^
lid) pgemntbet roerbeu fönne, bie mit ber 3«ftitution ber

Sebrlingêprûfungen oerbunbenen Opfer an 3^t unb ©elb
audh in 3ufunft mefentlid) auf feine Sdpttern p nehmen,
namentlich bei ber fo erfreulichen Sluëbebnung, metebe baë
geroerblidje $rûfungëroefeit 31t nehmen beginnt. (Oie bieë=

fiir
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

s/ Praktische Ktätter für die Werkstatt
^ mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker.

Schweizerische Handwerksmeister! werket sur Eure Zeitung!

Organ siir dir offiziellen Publikationen des schweizer. Gewerbevereius.

St. Gallen, den S. April 18SV.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck <à Berlag von M. Senn-Harbirur, Si. Gallen.

Wochenspnlch:

Man spricht vergebens viel, um zu versagen,
Per Andre stört von Allem nur das Nein.

Abonnements-Einladung.
Verehrte Leser!

Heute beginnt die „Jllnstr. Schweizer.
Handwerker-Zeitung" ihren sechsten
Band resp. Jahrgang. In ihren bis-
her erschienenen 260 Nummern hatte
sie Gelegenheit, zu beweisen, ob sie im

Stande sei ihre Aufgabe zu lösen. Sie ist der letztern best-
möglich nachgekommen; denn nicht nur brachte sie ihren Lesern
mehr als 300 werthvolle kunstgewerbliche Musterzeichnungen
aus allen Handwerksgebieten, Abbildungen aller neuesten und
besten Hilssmaschinen und Werkzeuge und über tausend nutz-
bringende kleinere und größere Textartikel, sondern sie ent-
wickelte sich auch zum eigentlichen Geschäftsorgan für
die gesammte schweizer. Handwerksmeisterschaft,
was durch die Reichhaltigkeit der Rubriken „Fragen" und
„Antworten", „Briefkasten", den „Submissions-Anzeiger" die
„Arbeitsnachweisliste" ?c., sowie den umfangreichen Inseraten-
theil genügend dokumentirt ist. Wie diese geschäftlichen Ab-
theilungen unser Blatt für jeden rührigen Handwerksmeister
sowohl als für die Lieferanten des Handwerker- und Ge-
Werbestandes zum unentbehrlichen Organ gemacht haben,
so haben auch unsere kunstgewerblichen Artikel und Muster-
Zeichnungen bei allen Fachmännern ein wachsendes Interesse

erweckt und unserer Zeitung einen bleibenden Platz aus

Tausenden von Arbeitstischen verschafft.
Die gesunde Weiterentwicklung des Blattes nach beiden

Richtungen hin ist auch für die Zukunft unser eifrigstes Be-
streben. Dadurch hoffen wir, uns nicht nur die sämmtlichen

bisherigen Abonnenten zu erhalten, sondern noch eine Menge
neuer zu gewinnen.

Hiemit entbieten wir jedem strebsamen „Mann im Schurz-
fell" unsern Gruß!

St. Gallen, am Osterfest 1890.
Die Direktion.

St. Gallische kantonale Lehrlingsdiplomirung
Sonntag den 3V. März 1890.

Aus dem Eröffnungsworte des Herrn Direktor Wild
heben wir den sehr berechtigten Wunsch hervor, es möchten
sich die Gewerbetreibenden und Gewerbevereine auf dem

Lande dem kantonalen Verbände immer zahlreicher anschließen,
indem es dem Gewerbeverein der Stadt St. Gallen unmög-
lich zugemnthet werden könne, die mit der Institution der

Lehrliugsprüfungen verbundenen Opfer an Zeit und Geld
auch in Zukunft wesentlich auf seine Schultern zu nehmen,
namentlich bei der so erfreulichen Ausdehnung, welche das
gewerbliche Prüfungswesen zu nehmen beginnt. (Die dies-



2 JilulirirtE fdjwetjerifdje ganümerhrr-Iletturig

jährigen Sßrämienertheilnngen allein erfjeifdjten eine ©nmrne

non ffr. 900.)
2ÏS feEjr münfdjbar bezeichnete §err 2Bilb eine mehr als

einmalige Sufpeftion ber betreffenben Sehrmerfftätten burcî)

bie ffadjepperten ; bod) fteHen fid) einer foldjen Weiterung
faft unüberfteiglidje ©cproierigfeiteit gegenüber, fo baß matt
fid) mit ber beftehenben ©iirridjtung mirb begnügen muffen.

©rfreulidj ift ba§ im ©anzen giinftige (Refultat, welches
bie ©djnlprüfung (in $entfdj, 31ed)rien, ©eometrie unb
aSaterlanbSfmibe) ergeben pat. ©S fonnten 26 erfte flöten
(fepr gut), 41 grueite (gut) ur.b 21 britte flöten (genügenb)
ertljeilt tnerben. (Bei ber (Prüfung in ber 23erufStüd)tig!cit
ftettte fid) btefeS Skrhälfnifj folgenbermaßen: a) aRünblidje

Prüfung. ©eljr gut 13, gut 52, genügenb 28. b) (Probe*
arbeit, ©ehr gut 24, gut 55, genügenb 10.

®ic ©eprüfteu tljeilen fid) itt 27 (BerufSarten. 48 Seljr*
linge patten nur (Primarfdjulbilbung, mährenb ebenfalls 48
auch bie (Realfdjule befudjten. ©in Seljrling lonute mit ber

hödjfteu 2luSzeid)nmtg, ffr. 25 mit Siplom, bebadjt merbeu,
ad)t Sehrlinge erhielten nebft bem ©iplotu ffr. 20, ad)tgel)n

ffr. 15, gmeiunbbreiffig ffr. 10, fünfuubzroanzig ffr. 5, neun
Sehrlinge erhielten ein ®iplom ohne ©elbprümien unb brei

Sehrlinge gingen leer aus.
(Bei bent fid) anfd)liefeenben (Befud) ber (PrüfuugSauS*

ftellung roar eS zeitweilig fdjmer, fid) burd) ba§ (Mnfdjen*
gemüpl einen 2Beg zu bahnen. ©S bot bie leptere eine ffülle
brap, theilroeife mirflicf) fehr gut unb fdiön gearbeiteter @e=

geuftänbe. ©emiffenljafter SSe^ergigung merth ift freilid) bie

non fjerrn 2lrcbiteft Wepler in feinem ©djlußmorte gemachte

(Bewertung, eS foüten fid) bie fJleifter mohl hüten, bie 2lr»

beiten iprer Sehrlinge pr (Reflame fur bie eigene äöerfftalt
in ber SBeife zu machen, baß fie bie Sehrtinge p 2lrbeiten
öerantaffen, bie bettn bod) baS 3Jlaafj ber in ber Sehre zu
erlangetiben ffunftfertigfeit bebeuteitb iiberfteigen. „©uteS
DJlaterial, gutes SBerfgcng, eine praftifdje Einleitung," bas
ift'S, toaS ber (Miftcr geben foil; eine Ueberforbernng beS

Sehrlinge faint unmöglich ßoit ©utem fein, muß fid) im
©egentheil burd) ungenügeube Seiftungen empfinblidj rädien.

(ffiir zweifeln nicht, bah unfere SBetiölferuug aud) ferner»

hin ben mürmften 2lntljeil an ben SdjrUngSprüfungen net)-

men mirb. dßenn eine ©inridituug ihrer ganzen ftatur nad)
geeignet ift, itt bebeutfamfter unb mirfuugSöolifter (ffieife zur
Söfung ber Ipanbmerterfrage, zur (Reform beS ApaubmcrtS*
roefenê beizutragen, fo finb es gewiß biefe Prüfungen. Unb
roeun in ber begonnenen (ffieife fortgearbeitet mirb, fo finb,
ba§ glauben mir guuerfichtlid), and) bie bisher mitroirtenben
(Befjörben unb St'orporationcu mit ffreuben bereit, fid) in noch
auSgtebigerer Söeife, als bieS bisher ber ff all mar, an ber
©rreichuug beS großen, fdiönen, bolfsmirthtdjaftltdjen 3ieleS
Zu betheiligen.

Prämien erhielten:
Sie-mit eingeflammerten (Rainen finb bie ber Sehr*

meifter.
23aur ©., §otzbilbhauer (fDlüller), (ffipt, ffr. 15. — Söau»

mann 3olj., 2Red)anifer (©piihl), ©t. ffiben, Siploin. — ffrei
21., SDlaler (SHrdihofer), St. ©allen, ffr. 20. — Snup ©mit
2Mer (tireßhofer), ©t. ©allen, ffr. 20. — ©antner ©buarb'
(Diäter (ffrüh), ©t. ©allen, ffr. 15. — ©per ©., DRaler
(23enz), ©t. ©aUen, Siplom. — ©djneiber (ffiill)., ©chloffer
(2lngel)rit), tRorjcliad), ffr. 5. — jongler Otto, ©djloffer
(2Retjer), (Rorfdjadj, ffr. 5. — ©chubiger Sean, fötaler (^le*
nert), Uznach, abgemiefen. — Shurnljeer 3-, öafner (fDläh*

10- - ®ugler ffiill,., ©chloffer (©ngler),
1!!'.^' ~~ ®ufd)or fflorian, ©djloffer (©onber*

egger 2t tpatteiß ffr. 10. — SOlettler çeinrid), ©lofer (©tä=
helm), Sad)en=©traubenzell, ffr. 20. — 233ürgge ffiilhetm,

©lafer, (©choop), ©t. ©allen, ffr. 15. — ©tabelmaun 3b.,
©tafer (©djurr), ©t. ©allen, ffr. 25. — ©gger ©mil, ©tafer
(3mingti), ffiattmpl, ffr. 15. — 23ifd)ofberger 21., ©lafer
(ÜltauS), StapperSmpt, ffr. 15. —• Subli Sheobor, ©lafer
(©eißer), ©oßau, ffr. 10. — (Rüblinger 3ol)., ©lafer (Senze),
Srummenan, ffr. 10. — Örunner Safob, ©lafer (@rui),
(ffiigetfjof, gr. 5. — 3ünb (ptuS, 3immermann, (3ünb),
Slltftätien, ffr. 10. — föinber 2lug., Söärfer ($?ütteiifdjrot)lcr),
©t. ©allen, ffr. 20. — SMntuß §., ©äger unb ffraifer
(Siirer), bftagag, ffr. 20. — Sütfji ©ottfr., 23äder (Dllettler),
9teuborf=©t. ffiben, ffr. 15. — Sränbli 3ofob, 2)larmorift
(SBränbli), 2lnbmpl, Siplom. — ffrei 2kul, 23ilbbauer (fötofer),
©t. ©allen, ffr. 5. — ©trop 2luguft, öilbhauer (hobelt),
@t. ffiben, ffr. 10. — ffeberer ©eorg, 23ilbhauer (9tiß),
2lltftätten, ffr. 15. — knöpfet Sari, Süfer (öärlodjer), 9lor»
fdjad), ffr. 5. — Sietridb iWobert, ©teinhaucr (öögger),
©t. ©allen, ffr. 5. — Selletiberger £., ©teinljauer (Sup),
©t. ©allen, ffr. 10. — ÏBibmer .ïauer, ©ipneiber (ÎBibtner),
2Bpl, ffr. 5. - Sinber ©mit, ©djueiber (©chneiber), 2tlt=

flatten, ffr. 15. — ©titer OSmatb, ©cpneiber (ffräfet), §enau,
ffr. 10. — Someifen 21., ©^neiber (Someifen), Sempraten,
gr. 5. — ©ifenring 3- 2t., ©chneiber (Eolb), Oberriet,
Siplotu. — SIeiS 2llbert, SSergotber (SleiS), ©t. ©allen,
ffr. 10. — Seutenegger 2(lb, ©djloffer (2ldermann) Sachen*

©traubeitzell, ffr. 15. — Ommerli .fart, ©djloffer (©aittper),
SBattmpl, ffr. 5. — (Miller 3af"b, (ölechanifer (©trübi),
Oberuzmpl, ffr. 5. — (Miller 2luguft, ©djloffer ((Rothen*

flue), (RapperSmpl, ffr. 5. — 3immermanu ©mil, ©chloffer
(©ebrüber fuftei), frnmmenau, Siptom. öoßarb farl,
©chloffer (23ranber) Sippengell ffr. 10- — ff rehner Sohaitn,
fflafchner (ffrei), 23ernecf, ffr. 10. — ffudjê SUbert,

glafdjner (©turzenegger), Storfdjad), ®ipIom. — IRidjel
.Ç)., fflafdjner (©epirmer) ©t. ©allen,

^
ffranfen 5. —

(Rand) farl, fflafchner (SBinterberger), (Rot'fchadj, ffr. 15. —
Sßibmaun ©., fflafdjner (©ebert), (RaPpet'SWil, gr. 5. —
(Rehfteiiter ©mil, fflafdjner (IpaHer), @1- ©allen, ffr. 20. —
©eigner 2lbolf, fflafdjner ((Miller), (Ragag, ffr. 10. — 3<-'ü=

meger Sohaun, fupferfdjmieb ($uber), SBattmil, fÇr. 15. —
(Riiegg farl, Supferfdjntieb (StubcruS), (Rorfdjadj, ffr. 10. —
3mingti 3a£ob, ©djuhmadjer (3mingli), ©tarfenbadj, ffr. 10. —
Säubli ©mil, ©d)uhmacher (Säubti) SXltflätten^ ffr. 10. —
Soppadier 21., ßoiffeur (^ug), ©oßati, ffr. 5. — jffiepel

©eorg, 23ncljbinber (©jdjroenb), Slltftätten, abgemiefen. —
$uber 2ltbert, 23ndjbiuber (.Çnber), Ugitad), fft'._10. — ©cherrer

©mit, ©djriftfeßer (fobh), (Rorfdjad), ff)'- Srunner
Sofeptj, ©djriftfeper (IRäber), Sicptenfteig, fft- 5. — 3)orn=

birer 3-, (Mchanifer (©piihl), ©t. ffiöe", fft- b5. —. töidel

2tbotf, (Dtechanüer (b. ©üßüub), ©t. ©eorgen, ffr. 10. —

©chmizer 2lntou, 3<.'ugfdjmieb (Schmiger), ©oßau, ffr. io. —
3üüig 3. ©., WobeUidjreiner (©ebr.Senninger), Ugmil, ffr. 10.

— (Reljfteiner fonrab, 2Redjani!er (.^»ürgeler), ©t. ©allen,
ffr. 10. — (Rüegg 3olj-, ÜJtedjanifer (£ürjeler), ©t. ©allen,
ffr. 10. — Silber 2llbert, ORedjanifer (faufmann), SBattmil,

ffr. 10. — fobelt Satob, ©attler (Oeter), Slltftätten, ffr. 10.

— ©oob tßeter, Söagtter (fibber), ORelS, Oiploiu. —- 2Bepel

2ttoiS, SCBagner (ffießet), (Reu St. Sohaun, ffr. 10. — f^rei

lltridj, SBagiter (ffrei), töerneef, ffr. 5. 2tbberljalben 3-,
©cpmieb (Stäljetin), iRappel, ffr. 10.

^
3'ugg Snbroig,

©apezierer (3mgg) (Ragaz, ffr. 5. — ©rnft, ©ape»

Zierer (2Birth), ©t. ©allen, ffr. 15. — ©gger ©mil, (Eape*

Zierer (©gger), (Rorfdjad), Oiplom. — 2ltlntenbinger ©.,
©djmieb (Slllmenbinger), ©t. ©allen, ffr. 10. ©tieger
Soljann, 3itnmermaun (Stieger), Oîagaz, Oiplojn. — ^>obi

SRartin, 3immermann (Bagger), 2lltftätteu, ffr. 5. — 2Be6er

(Hanl, Zimmermann (©ifenring), ©oßau, ffr. 10. — dRarugg

(RiflauS, 3immermaun (©djlatter), ©t. ©allen, ffr. 20. —

2 Allukrirte schweizerische Dandwerker-Zeitung

jährigen Prämienertheilnngen allein erheischten eine Summe
von Fr. 90V.)

As sehr wünschbar bezeichnete Herr Wild eine mehr als
einmalige Inspektion der betreffenden Lehrwerkstätten durch
die Fachexperten; doch stellen sich einer solchen Weiterung
fast unübersteigliche Schwierigkeiten gegenüber, so daß man
sich mit der bestehenden Einrichtung wird begnügen müssen.

Erfreulich ist das im Ganzen günstige Resultat, welches
die Schulprüfung (in Teutsch, Rechnen, Geometrie und
VaterlandSknnde) ergeben hat. Es konnten 26 erste Noten
(sehr gut), 41 zweite 'gut) und 21 drille Noten (genügend)
ertheilt werden. Bei der Prüfung in der Berufstüchtigkeit
stellte sich dieses Verhältniß folgendermaßen: a) Mündliche
Prüfung. Sehr gut 13, gut 52, genügend 28. b) Probe-
arbeit. Sehr gut 24, gut 55, genügend 10.

Die Geprüften theilen sich in 27 Berufsarten. 48 Lehr-
linge hatten nur Primarschnlbildnng, während ebenfalls 48
auch die Realschule besuchten. Ein Lehrling konnte mit der

höchsten Auszeichnung, Fr. 25 mit Diplom, bedacht werden,
acht Lehrlinge erhielten nebst dem Diplom Fr. 20, achtzehn

Fr. 15, zweiunddreißig Fr. 10, fünfundzwanzig Fr. 5, neun

Lehrlinge erhielten ein Diplom ohne Geldprämien und drei

Lehrlinge gingen leer aus.
Bei dem sich anschließenden Besuch der PrüfnngSaus-

stellung war es zeitweilig schwer, sich durch das Menschen-

gewühl einen Weg zu bahnen. Es bot die letztere eine Fülle
brav, theilweise wirklich sehr gut und schön gearbeiteter Ge-

genstände. Gewissenhafter Beherzigung werth ist freilich die

von Herrn Architekt Keßler in seinem Schlußworte gemachte

Bemerkung, es sollten sich die Meister wohl hüten, die Ar-
Veiten ihrer Lehrlinge zur Reklame fur die eigene Werkstatt
in der Weise zu machen, daß sie die Lehrlinge zu Arbeiten
veranlassen, die denn doch das Maaß der in der Lehre zu
erlangenden Kunstfertigkeit bedeutend übersteigen. „Gutes
Material, gutes Werkzeug, eine praktische Anleitung," das

ist's, was der Meister geben soll; eine Ueberforderung des

Lehrlings kann unmöglich von Guiem sein, muß sich im
Gegentheil durch ungenügende Leistungen empfindlich rächen.

Wir zweifeln nicht, daß unsere Bevölkerung auch ferner-
hin den wärmsten Antheil an den LMlingsprnfungen neh-

inen wird. Wenn eine Einrichtung ihrer ganzen Natur nach

geeignet ist, in bedeutsamster und wirkungsvollster Weise zur
Lösung der Handwerkersrage, zur Reform des Handwerks-
wesens beizutragen, so sind es gewiß diese Prüfungen. Und
wenn in der begonnenen Weise fortgearbeitet wird, so sind,
das glauben wir zuversichtlich, auch die bisher mitwirkenden
Behörden und Korporationen mit Freuden bereit, sich in noch
ausgiebigerer Weise, als dies bisher der Fall war, an der
Erreichung des großen, schönen, volksmirthschaftlichen Zieles
zu betheiligen.

Prämien erhielten:
Die mit eingeklammerten Namen sind die der Lehr-

meisten.

Banr E, Holzbildhauer (Müller), Wyl, Fr. 15. — Bau-
mann Joh., Mechaniker (Spühl), St. Fiden, Diplom. — Frei
A., Maler (Kirchhofer), St. Gallen, Fr. 20. — Knup Emil
Maler (Kirchhofer), St. Gallen, Fr. 20. — Gantner Eduard'
Maler (Früh), St. Gallen, Fr. 15. — Suter C., Maler
(Benz), St. Gallen, Diplom. — Schneider Wilh., Schlosser
(Angehrn), Rorschach, Fr. 5. — Hongler Otto, Schlosser
(Meyer), Rorschach, Fr. 5. — Schäbiger Jean, Maler (Kle-
nert), Uznach, abgewiesen. — Thurnheer I., Hafner (Mätz-

Berneck Fr 10. - Engler Wilh., Schlosser (Engler),
GàN' Fr, 10. — Buschor Florian, Schlosser (Sonder-

egger A tstaiteih Fr. 10. — Mettler Heinrich, Glaser (Stä-
Helm), Lachen-Straubenzell, Fr. 20. — Würzge Wilhelm,

Glaser, (Schoop), St. Gallen, Fr. 15. — Stadelmaun Jb.,
Glaser (Schurr), St. Gallen, Fr. 25. — Egger Emil, Glaser
(Zwingli), Wattwyl, Fr. 15. — Bischofberger A., Glaser
(Klans), Rapperswyl, Fr. 15. — Dudli Theodor, Glaser
(Geißer), Goßau, Fr. 10. — Rüdlinger Joh., Glaser (Lenze),
Krummenau, Fr. 10. — Brunner Jakob, Glaser (Erni),
Wigethof, Fr. 5. — Zünd Pius, Zimmermann, (Zünd),
Altstätteu, Fr. 10. — Hinder Aug., Bäcker (Hätteuschwylcr),
St. Gallen, Fr. 20. — Kollmuß H., Säger und Fraiser
(Bürer), Ragaz, Fr. 20. — Lüthi Gotisr., Bäcker (Mettler),
Neudorf-St. Fiden, Fr. 15. — Bräudli Jakob, Marmorist
(Brändli), Andwyl, Diplom. — Frei Paul, Bildhauer (Moser),
St. Galleu, Fr. 5. — Strotz August, Bildhauer (Kobelt),
St. Fiden, Fr. 10. — Federer Georg, Bildhauer (Ritz),
Altstätten, Fr. 15. — Knöpfet Karl, Küfer (Bärlocher), Ror-
schach, Fr. 5. — Dietrich Robert, Steinhancr (Högger),
St. Gallen, Fr. 5. — Kellenberger O., Steinhauer (Lutz),
St. Gallen, Fr. 10. — Widmer .i'aver, Schneider (Widmer),
Wyl, Fr. 5. - Linder Emil, Schneider (Schneider), Alt-
stätten, Fr. 15. — Suter Oswald, Schneider (Fräfel), Henau,
Fr. 10. — Domeisen A., Schneider (Domeisen), Kempraten,
Fr. 5. — Eisenring I. A., Schneider (Kolb), Oberriet,
Diplom. — Kleis Albert, Vergolder (Kleis), St. Gallen,
Fr. 10. — Leutenegger Alb, Schlosser (Ackermann) Lachen-

Stranbenzell, Fr. 15. — Ommerli Karl. Schlosser (Gamper),
Wattwyl, Fr. 5. — Müller Jakob, Mechaniker (Strübi),
Obernzwyl, Fr. 5. — Müller August, Schlosser (Rothen-
flue), Rapperswyl, Fr. 5. — Zimmermann Emil, Schlosser

(Gebrüder Kustei), Krummenau, Diplom. — Boßard Karl,
Schlosser (Brander) Appenzell Fr. 19. Frehner Johann,
Flaschner (Frei), Berncck, Fr. 10. — Fuchs Albert,
Flaschner (Sturzencgger), Rorschach, Diplom. — Michel
H., Flaschner (Schirmer) St. Galleu, Franken 5. —
Rauch Karl, Flaschner (Winterberger), Rorschach, F-r. 15. —
Widmann G., Flaschner (Geben), Rapperswil, Fr. 5. —
Rehsteiner Emil, Flaschner (Haller), St. Gallen, Fr. 20. —
Selzner Adolf, Flaschner (Müller), Ragaz, Fr. 10. — Zell-
wegcr Johann, Kupferschmied (Huber), Waltwil, Fr. 15. —
Nüegg Karl, Kupferschmied (Studcrns), Rorschach, Fr. 10. —
Zwingli Jakob, Schuhmacher (Zwingli), Starkenbach, Fr. 10. —
Läubli Emil, Schuhmacher (Läubli) Altstätteu^ Fr. lg. —
Loppacher A., Coiffeur (Hug), Goßau, Fr. 5. — Wetzel

Georg, Buchbinder (Gschwend), Altstätteu, abgewiesen. —
Hnber Albert, Buchbinder (Huber), Uzuach, Fr. 10. — Scherrer

Emil, Schriftsetzer (Koch), Rorschach, Fr- 15- Brunner
Joseph, Schriftsetzer (Mäder), Lichtensteig, Fr. 5. — Dorn-
virer I., Mechaniker (Spülst), St. Fiden, Fr. 15. Bickel

Adolf, Mechaniker (v. Süßkind), St. Georgen, Fr. 10. —

Schwizer Anton, Zeugschmied (Schwizer), Goßau, Fr. 10. —
Züllig I. E., Modellschreiner (Gebr.Benninger), Uzwil, Fr. 10.

— Rehsteiner Konrad, Mechaniker (Hürzeler), St. Galleu,
Fr. 10. — Rüegg Joh., Mechaniker (Hürzeler), St. Gallen,
Fr. 10. — Alder Albert, Mechaniker (Kaufmann). Wattwil,
Fr. 10. — Kobelt Jakob, Sattler (Oeler), Altstätten, Fr. 10.

— Good Peter, Wagner (Hidber), Mels, Diplom. —- Wetzel

Alois, Wagner (Wetzel), Neu St. Johann, Fr. 1V. — Frei
Ulrich, Wagner (Frei), Berueck, Fr. 5. Abderhalden I.,
Schmied (Stähelin), Kappel, Fr. 10. Zingg Ludwig,
Tapezierer (Zingg) Ragaz, Fr. 5. — Herzog Ernst, Tape-
zierer (Wirth), St. Gallen, Ist- 15. — Egger Emil, Tape-
zierer (Egger), Rorschach, Diplom. — Allmendinger G.,
Schmied (Allmendinger), St. Gallen, Fr. 10. Stieger
Johann, Zimmermann (Stieger), Ragaz, Diplom. — HM
Martin, Zimmermann (Hagger), Allstätten, Fr. 5. — Weber

Paul, Zimmermann (Eisenring), Goßau, Fr. 10. — Marugg
Niklaus, Zimmermann (Schlatter), St. Gallen, Fr. 20. —
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Sßreifig IÇriebridÊ), «Sattler (Veerli), Vudjen, 3fr. 15. — gforrer
©fjriftoph, Schreiner (©inner), Sennwalb, 3fr. 10. — ®ra«
weljr Sari, Sdjreiner (Sager), Sömmengwil, 3fr. 5. — .öätn«

merit SBilfjelnt, Sdjreiner (©iefenauer), Saltbrunn, S-r. 5. —
Vöfdj Sllfreb, Sdjreiner (SJtüller), Scfjmibberg, 3fr. 10. —
©retjer Robert, Sdjreiner (©reber), St. ©allen, 3d- 10. —
Vifdjoff bRubolf, Sdjreiner (3wic£er), Sßalbfirdj, g-r. 15. —
Suffer Sllfreb, Sdjreiner (Saper), Slltftätten, gfr. 20. —
3ädj Sob-, ©Aretner (föippele), St. ©allen, 3fr. 10. — Vudj«
egger Slug., Schreiner (©aubenberger), Sanggafe.-©ablat, 3fr. 5.

— ©bunt 3. ©., ©redimier (Sdjär), Sßtjl, 3fr. 15. — 23?örn=

barb Sûb-, Scbretner (ffiörufjarb), St. ©allen, 3fr. 15- —
Vionbi ©ominif, Scbreiner, (©aplagi), Sîagag, Jr. 5. —
fDîofer Sllbert, Scbreiner (SDtojer), SBtjl, ©iplom. — Sinber
Stöbert, Sdjreiner (S3renp), VappergWil, $r. 5. — Sdjlegel
Sllfons, SOtedjanifer (Sumpert=Veng), St. ©allen, 3fr. 15. —

kleiner Beitrag ptv 23etyaiiblung ber Arbeiter.
©efdjiebt Don Seiten ber Vieifter ttnb ©efdjäftginfjaber

ftetg bag dtidjtige, um einen guten SIrbeiter bauernb an bie

SDBertftätte gu feffeln? Sir rnüffen bieg leiber mit Stein
beantworten ; Diel wirb in biefer Vegieljung gegen bag eigene

3ntereffe gefünbigt, Diclfadj wirb auf ben guten SIrbeiter,
mie ben SIrbeiter überhaupt, 31t wenig SBertlj gelegt. ©g ift
nietjt gu berwunbern, wenn eine SOßerfftätte, in welcher foldje
Slnfdjauungen fjerrfdjen, einem ©aubenfcblag gleicht, wo fort«
mäbrenb ein« unb ausgesogen wirb, fein crbentlidjer ©efell
längere 3"t bleibt unb bafe fdjltefelidj folcbe Serfftätten fo
in Verruf fommen, bafe ein guter SIrbeiter gar nidjt mehr
hineingeht.

SOßir muffen, fo fcEjreibi bie „Sttuftr. 3^8- f- Vlecfeinbuftrie",
bie ffrage aufwerfen: Sßie foil ber SIrbeiter überhaupt be«

banbelt werben unb wag gehört fonft noch bagu, um iljm
ben Slufentbalt in ber SOßerfftätte gu einem angenehmen,
minbefteng aber erträglichen gu machen?

©a§ Slrbeitgüerfeältnife gwifdjen SDieifter unb ©efellen
beruht auf freier Vereinbarung, unb wirb fidj heut gu ©age
ber leptere wohl nur burdj perfönlicbe, ffamilien« u. bergt.
Verhältniffe bewegen laffen, in einer SOßerfftätte gu bleiben,
wo er fid) nicht wohl fühlt; bleibt er trophein, fo mué un=

bebingt bie Slrbeitsleiftung unb bamit ber SJteifter baruuter
leiben, ba bei einem unluftigen SIrbeiter Don feinem Sntereffe
unb hinlänglicher Sîegfamfeit bie Siebe fein faun. ©g ift
alfo Don großem S3ßertlj für ben SJleifter, gufriebene SIrbeiter
31t haben, foldje, bie ifjifl audj perfönlidj ergeben finb, unb
bie nidjt blofe wegen beg etwas höhern Sofeneg 2c. bei ihm
bleiben. Vor Slllem ift nun hier bie Slrt unb SÜßeife tnafe«

gebenb, wie ber SJleiffer perfönlicb mit feinem SIrbeiter Der-

lehrt, welchen ©on er bemfelben gegenüber anfdjlägt, unb
loie er benfelben adjtet. ©in guter anftänbiger SIrbeiter,
welcher feine Sdjulbigfeit thut, will auef) anftänbig unb
freunblidj behanbelt fein, ©od) gibt eg noch eine SOJenge

SWeifter unb fßrinjipale, weldfje bieg nicht einfehen fönnen
ober wollen, weldje entweber gar nidjt, ober nur fjodjfalj«
renber SÖßeife mit bem SIrbeiter üerfehren, welche nie, audj
für ben beften SIrbeiter nicht, ein freunblidjeg SOßort übrig
haben, fonbern blofe tabeln unb fdjelten, aber nicht aner«
fennen unb loben fönnen, weldje auch bie beften Seiftungen
alg etwag gang SelbftDerftänblidjcg hinnehmen, weldje meinen,
mit bem gezahlten Sohn SllleS getljan gu haben wag nöthig
fei. SOßie falfdj ift bodj biefe Slnffaffung, unb wie wenig
fann ein foldjer Strbeitgeber auf bie Siebe unb ©rgebenljeit
feiner SIrbeiter rechnen, oljne weldje bodj ein rechtes ©ebeitjen
beg ©efchäfteS unmöglich ift! SJfufe in foldjen fällen ber
SIrbeiter nidjt gu bem ©lauben fommen, aller fonftigeu Ver«

pflichtungen gegen feinen SJîeifter 2c. lebig gu fein, wenn er

nur bie Dorgefdjriebene 3ett abgearbeitet hat, für welche er

feinen Sohn befommt?
SBir hörten einft Don einem einfidjtigeren gabrifanten

über freunblidjeg Venehmen gegenüber bem SIrbeiter ben

Slugfprudj: „@g barf nicht immer blipen unb bonnern, man
muß audj hie unb ba bie Sonne fdjeinen laffen." ©ies
geigt fdjon ein wenig Verftänbnife für bie Sage, noch riep«

tiger wäre e§ aber unzweifelhaft, wenn meift ein heiterer
Rimmel Dorfjerridjenb wäre, unb nur Don 3eit gu 3eit ein
©ewitter bie Suft reinigte.

Seiber aber gibt eg, wie fdjoit bewerft, nodj biele SM«
fter 2c., weldje in ber SOßerfftätte ein freunblidjeg ©eficht gar
nidjt machen unb es nicht einmal über fid) gewinnen fönnen,
in ber SOßerfftätte einen ©ruß gu bieten! tQier fieht man
baher bei ben Slrbeitern nur mürrifdje ©efidjter, unb bag

gange SOßefen berfelben, auch bei ber Slrbeit, ift ein mürrifcfjeg
unb unluftigeg.

SOßie anberê bagegen in SOßerfftätten, wo ber ÜMfter
ftetg ruhig unb freunblidj feinen Slrbeitern entgegentritt, mit
fröhlichem ©rufe, auch rooijl einmal mit einem paffenhen
Sdjergmort; ba leuchten bie Slugen ber SIrbeiter gang anberg,
unb bie Slrbeit geht noch einmal fo flinf Don Statten, unb

nur feiten wirb fid) ber orbentlidje SIrbeiter aug foldjer
SOßerfftätte fortwünfdjen.

Vlan ntuh eben ben SIrbeiter audj als benfenben unb
fühlenben SRenfdjen betrachten; eine gewiffe Strenge, eine

fdjarfe Sonfegueng bei beit Slugfüljrungen, ber Slrbeit, ber

SBerfftattgorbnung 2c., muß inbeffen ber SJîeifter geigen, er

muß auf ftrenge ißünftlidjfeit unb fßfltdjterfütlung feiteng
feiner SIrbeiter fefjen, aber er foil auch pünftlichen, orbent»

lidjen Slrbeitern geigen, baß er fie git fdjäpen weife.

SBetfdjtcbcncé.
.^uffchntiebeïurg. ©twa 25 Sdjmiebe aug Derfihiebenen

SlmtSbegirfen madjen in Vern einen fyrühjahrg«§uffchmiebe«
fürs mit. 3n ber .ffaferne auf bem Veunbenfelb einquartirt,
beobachten bie ^uffdjmiebe laut „Viel. Sing." eine mufter«
hafte ©iggiplin unb Crbnung.

9Jichvfchnctbtger Söffclbo^rcr für ©redjêler. ©ie big
jept gebräudjlidjen Söffelbohrer finb einfdjneibig unb haben
ben SladjtfjeH, bafe fidj biefelben beim ©ebraudje leicht feft«
fepeu unb ftetg aug bem Vchrlodje herauggenommen Werben

rnüffen, wenn ber Vofjrer um bie Sänge feiner Sdjneibe in
bag £>olg eingebrungen ift, um bie Voljrfpäne aug bem Voljr»
loche gu entfernen, weil burdj bag fjeftfepeu ber Vohrfpäne
ber Vohrer nidjt im Staube ift, bie leptern auggnwerfen.
©urdj bie ffonftruttion jeneg Vohrerg, weichet bem Silben
.söübner in Verlin patentirt würbe, werben bie angefühlten
llebelftänbe hefeitigt, weil bie Schneiben beg Vohrerg ber«

artig befdjaffeu finb, bafe ber Spanaugwurf unb bie Slrbeitg«
leiftung fich auf mehrere Schneiben bertheilen, ©ag SSefent«

lidje biefer Steuerung befteht in fjolgenbem: Sin ben ©üben
beg Voijrförperg fifeeu flügelartig bie fongentrifd) augeorb«
neten Schneiben. ©iefelben haben nur tljeilweife eine fon«
geutrifhe Slunbung, finb jebod) nach bem Voljrförper gu mit
g-lächeti Derfeljen, um bie Sîeibung beg Vohrerg an ben Sodj«
wanbungen tnöglidjft hnabgufefeen. ©ie Shneiben fowoljl
alg andj bie angefeilten Slädjen Derlaufen unter einem be=

ftimmten SBinfel gur Spifee beg Vohrerg, bamit berfelbe gleich«
mäfeig Dorfchneibig unb allmälig in bag §o!g einbringt, ©urdj
bie gange Sänge beg Voijrförperg gehen bei bem boppelfdjnei«
bigen Vohrer 3Wei Slnthen, toelche gut Slufnafjme ber Späne
bienett unb ben SpahnaugJDurf burdj Sladjbrängen ber Späne,
welche Don ber Spipe beg Vohrerg gefdjnitteu werben, au
mehreren Stellen bewirten.
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Preisig Friedrich, Sattler (Beerli), Buchen, Fr. 15. — Forrer
Christoph, Schreiner (Dinner), Sennwald, Fr. 10. — Gra-
wehr Karl, Schreiner (Sager), Lömmenswil, Fr. 5. — Häm-
merli Wilhelm, Schreiner (Tiefenauer), Kaltbrunn, Fr. 5. —
Bösch Alfred, Schreiner (Müller), Schmidberg, Fr- 10. —
Dreyer Robert, Schreiner (Dreyer), St. Gallen, Fr. 10. —
Bischoff Rudolf, Schreiner (Zwicker), Waldkirch, Fr. 15. —
Küster Alfred, Schreiner (Taxer), Altstätten, Fr. 20. —
Zäch Joh., Schreiner (Hippele), St. Gallen, Fr. 10. — Buch-

egger Aug., Schreiner (Tanbenberger), Langgaß-Tablat, Fr. 5.

— Thnm I. E., Drechsler (Schär), Wyl, Fr. 15. — Wörn-
hard Joh., Schreiner (Wörnhard), St. Gallen, Fr. 15. —
Biondi Dominik, Schreiner, (Caplazi), Ragaz, Fr. 5. —
Moser Albert, Schreiner (Moser), Wyl, Diplom. — Linder
Robert, Schreiner (Breny), Rapperswil, Fr. 5. — Schlegel
Alfons, Mechaniker (Lumpert-Benz), St. Gallen, Fr. 15. —

Kleiner Beitrag zur Behandlung der Arbeiter.
Geschieht von Seiten der Meister und Geschäftsinhaber

stets das Richtige, um einen guten Arbeiter dauernd an die

Werkstätte zu fesseln? Wir müssen dies leider mit Nein
beantworten; viel wird in dieser Beziehung gegen das eigene
Interesse gesündigt, vielfach wird auf den guten Arbeiter,
wie den Arbeiter überhaupt, zu wenig Werth gelegt. Es ist
nicht zu verwundern, wenn eine Werkstätte, in welcher solche

Anschauungen herrschen, einem Taubenschlag gleicht, wo fort-
während ein- und ausgezogen wird, kein ordentlicher Gesell
längere Zeit bleibt und daß schließlich solche Werkstätten so

in Verruf kommen, daß ein guter Arbeiter gar nicht mehr
hineingeht.

Wir müssen, so schreibt die „Jllusrr. Ztg.f. Blechindustrie",
die Frage auswerfen: Wie soll der Arbeiter überhaupt be-

handelt werden und was gehört sonst noch dazu, um ihm
den Aufenthalt in der Werkstätte zu einem angenehmen,
mindestens aber erträglichen zu machen?

Das Arbeitsverhältniß zwischen Meister und Gesellen
beruht auf freier Vereinbarung, und wird sich heut zu Tage
der letztere wohl nur durch persönliche, Familien- u. dergl.
Verhältnisse bewegen lassen, in einer Werkstätte zu bleiben,
wo er sich nicht wohl fühlt; bleibt er trotzdem, so muß un-
bedingt die Arbeitsleistung und damit der Meister darunter
leiden, da bei einem unlnstigen Arbeiter von keinem Interesse
und hinlänglicher Regsamkeit die Rede sein kann. Es ist
also von großem Werth für den Meister, zufriedene Arbeiter
zu haben, solche, die ihist auch persönlich ergeben sind, und
die nicht bloß wegen des etwas höhern Lohnes ec. bei ihm
bleiben. Vor Allem ist nun hier die Art und Weise maß-
gebend, wie der Meister persönlich mit seinem Arbeiter ver-
kehrt, welchen Ton er demselben gegenüber anschlägt, und
wie er denselben achtet. Ein guter anständiger Arbeiter,
welcher seine Schuldigkeit thut, will auch anständig und
freundlich behandelt sein. Doch gibt es noch eine Menge
Meister und Prinzipale, welche dies nicht einsehen können
oder wollen, welche entweder gar nicht, oder nur hochfah-
render Weise mit dem Arbeiter verkehren, welche nie, auch
für den besten Arbeiter nicht, ein freundliches Wort übrig
haben, sondern bloß tadeln und schelten, aber nicht aner-
kennen und loben können, welche auch die besten Leistungen
als etwas ganz Selbstverständliches hinnehmen, welche meinen,
mit dem gezahlten Lohn Alles gethan zu haben was nöthig
sei. Wie falsch ist doch diese Auffassung, und wie wenig
kann ein solcher Arbeitgeber auf die Liebe und Ergebenheit
seiner Arbeiter rechnen, ohne welche doch ein rechtes Gedeihen
des Geschäftes unmöglich ist! Muß in solchen Fällen der
Arbeiter nicht zu dem Glauben kommen, aller sonstigen Ver-

pflichtungen gegen seinen Meister ?c. ledig zu sein, wenn er

nur die vorgeschriebene Zeit abgearbeitet hat, für welche er

seinen Lohn bekommt?
Wir hörten einst von einem einsichtigeren Fabrikanten

über freundliches Benehmen gegenüber dem Arbeiter den

Ausspruch: „Es darf nicht immer blitzen und donnern, man
muß auch hie und da die Sonne scheinen lassen." Dies
zeigt schon ein wenig Verständniß für die Lage, noch rich-
tiger wäre es aber unzweifelhaft, wenn meist ein heiterer
Himmel vorherrschend wäre, und nur von Zeit zu Zeit ein
Gewitter die Luft reinigte.

Leider aber gibt es, wie schon bemerkt, noch viele Mei-
ster ?c., welche in der Werkstütte ein freundliches Gesicht gar
nicht machen und es nicht einmal über sich gewinnen können,
in der Werkstätte einen Gruß zu bieten! Hier sieht man
daher bei den Arbeitern nur mürrische Gesichter, und das

ganze Wesen derselben, auch bei der Arbeit, ist ein mürrisches
und unlustiges.

Wie anders dagegen in Werkstätten, wo der Meister
stets ruhig und freundlich seinen Arbeitern entgegentritt, mit
fröhlichem Gruß, auch wohl einmal mit einem passenden

Scherzwort; da leuchten die Augen der Arbeiter ganz anders,
und die Arbeit geht noch einmal so flink von Statten, und

nur selten wird sich der ordentliche Arbeiter aus solcher

Werkstätte fortwünschen.
Man muß eben den Arbeiter auch als denkenden und

fühlenden Menschen betrachten; eine gewisse Strenge, eine

scharfe Konsequenz bei den Ausführungen, der Arbeit, der

Werkstattsordnung zc., muß indessen der Meister zeigen, er
muß auf strenge Pünktlichkeil und Pflichterfüllung seitens
seiner Arbeiter sehen, aber er soll auch pünktlichen, ordent-
lichen Arbeitern zeigen, daß er sie zu schätzen weiß.

Verschiedenes.
Hufschmicdekurs. Etwa 25 Schmiede aus verschiedenen

Amtsbezirken machen in Bern einen Frühjahrs-Hufschmiede-
kurs mit. In der Kaserne auf dem Beundenseld einquartirt,
beobachten die Hufschmiede laut „Biel. Anz." eine muster-
hafte Disziplin und Ordnung.

Mehischneidiger Löffelbohrer für Drechsler. Die bis
jetzt gebräuchlichen Löffelbohrer sind einschneidig und haben
den Nachtheil, daß sich dieselben beim Gebrauche leicht fest-
setzen und stets aus dem Bohrloche herausgenommen werden
müssen, wenn der Bohrer um die Länge seiner Schneide in
das Holz eingedrungen ist, um die Bohrspäne aus dem Bohr-
loche zu entfernen, weil durch das Festsetzen der Bohrspüne
der Bohrer nicht im Stande ist, die letztern auszuwerfen.
Durch die Konstruktion jenes Bohrers, welcher dem Albert
Häbner in Berlin patentirt wurde, werden die angefühlten
Uebelstände beseitigt, weil die Schneiden des Bohrers der-
artig beschaffen sind, daß der Spanauswurf und die Arbeits-
leistung sich auf mehrere Schneiden vertheilen. Das Wesent-
liche dieser Neuerung besteht in Folgendem: An den Enden
des Bohrkörpers sitzen flügelartig die konzentrisch angeord-
neten Schneiden. Dieselben haben nur theilweise eine kon-
zentrische Rundung, sind jedoch nach dem Bohrkörper zu mit
Flächen versehen, um die Reibung des Bohrers an den Loch-
Wandungen möglichst herabzusetzen. Die Schneiden sowohl
als auch die angefeilten Flächen verlaufen unter einem be-

stimmten Winkel zur Spitze des Bohrers, damit derselbe gleich-
mäßig vorschneidig und allmälig in das Holz eindringt. Durch
die ganze Länge des Bohrkörpers gehen bei dem doppelschnei-
digen Bohrer zwei Ruthen, welche zur Aufnahme der Späne
dienen und den Spahnauswurf durch Nachdrängen der Späne,
welche von der Spitze des Bohrers geschnitten werden, an
mehreren Stellen bewirken.
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